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* * Der frühere Landesherr Großherzog Friedrich II .
vollendet morgen, am 9. Juli d> I -, sein stebenzigstes
Lebensjahr.

An diesem Erinnerungstage gedenkt die Regierung des
Freistaats Bade« mit hoher Achtung der Persönlichkeit
Friedrichs II . , der über ein Jahrzehnt an der Spitze des
badischen Staates gestanden hat, in vorbildlicher Gewis¬
senhaftigkeit und Pflichterfüllung seiner hohen Aufgabe
gerecht zu werden immer bestrebt war , und dessen Leit¬
stern bei Ausübung der durch die Stellung gebotenen
Pflichten die Wohlfahrt des badischen Landes gewesen ist.

Schon die Vorläufige Badische Volksregierung hat
des Großherzogs Liebe zur badischen Heimat ehrend her¬
vorgehoben, die den Träger der Krone,auch bestimmt hat,
die Folgen der weltpolitischen und gesamtdeutschen Ent¬
wicklung aus der von ihm persönlich nicht verschuldeten
Lage durch den Verzicht auf den Thron zu ziehen und
damit dem Wohle des Volkes bei der Neugestaltung der
staatsrechtlichen Verhältnisse des Landes zu dienen.

Mit dem ehrenden Gedxnken an die Persönlichkeit des
Jubilars ist verbunden ein Gefühl der Dankbarkeit für
die mit einem großen persönlichen Opfer betätigte Liebe
zum badischen Volk und der badischen Heimat .

An seiner schweren Erkrankung nehmen Regierung und
Volk aufrichtigen Anteil mit dem Wunsche auf eine bal¬
dige Gesundung und einen von Schmerz und Leid unge¬
trübten Lebensabend.

Internationale Ftnanzbesprechungenin Washington
Der Präsident Kriffinger der Federal Reservebank gab den

Chefs der Zentralbanken in Deutschland, England und Fvank-
Leich , die in Washingtvn eintrafen , ein Frühstück. Das Pro -
(
zramm der Besprechungen, wie auch die Reisepläne werden
treng geheimgehalten. Im Anschluß an das Frühstück fan¬den Besprechungen statt an denen mehrere prominente Wirt¬

schaftler und Mitglieder der Federal Reservebank teilnahmen .Das Staasdepartement und das Handelsamt waren nicht ver¬treten . Es besteht hier der Eindruck , daß die Regierung ent¬
schlossen ist, diesen Besprechungen, die nach Ansicht einiger Fi -
Nanzleute ein weites Programm umfassen, darunter die Kre¬
dithilfe an Rußland , die Einfuhr aus Deutschland und das
übrige Europa usw ., unbedingt fernzubletben , um nicht in
schwierige Fragen verwickelt zu werden.

D»r Reichssparkommifsar zur Poftgebühreu-
ErhShung

Im Haushaltsausschuß des Reichstages begründete Reichs-postminister Dr. Schaetzel nochmals eingehend die Notwendig¬keit einer sofortigen Gebührenerhöhung . Gegenüber Vor¬
schlägen des Abg . Hilferding erklärte der Minister grundsätz¬lich, daß er beabsichtige , Anleihen aufzunehmen , aber nur fürWerbende Anlagen, wie es in jedem anderen kaufmännischgeleiteten Betrieb der Fall sei . Er sei bereit , mit dem Reichs-spackommiffar eine Vereinbarung über eine Durchprüfung derVerhältnisse der Reichspost zu treffen . Reichssparkommissarv. Sämisch betonte, daß bereits Besprechungen über die An¬gelegenheit mit der Reichspost im Gange seien . Er hob her¬vor, daß diese Durchprüfung der Reichspostberwaltung , wennne gründlich sein solle, sehr lange Zeit in Anspruch nehme ,ha es sich um ein sehr weites Gebiet handele. Man solle daherpicht erwarten , daß in kurzer Zeit ein abschließendes Urteilvon ihm abgegeben werden könne .
Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände zu«

Schuldlüge und Vesatzuugsfrage •
Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände hat auf seine«Tagung in Berlin zwei Entschließungen einstimmig ange-noimnen. In der ersten Entschließung weist der Arbeitsaus .Verbände darauf hin, daß der Vorwurf vonSfl..* « • Deutschlands am Weltkriege als Lüge zu brand-und fordert von der Reichsregierung in entschie -dener Weise , dem In - und Ausland gegenüber zum Ausdruckzu bringen , daß fw einen Widerruf des Artikels 231 derV^ ruges für unerläßlich halte . In der zweiterEntschließung wandte sich die Reichstagung entschieden gegenhre französischen Bestrebungen, die Besetzung der zweite« untdritten Rheinlandzone fortdauern zu lassen, und lehnt el>, das deutsche Recht auf sofortige Befreiung mit neuer'egenleiftungen zu erkaufen.

Der bayerische Ministerpräsident und Ftnanzmintstrr in
J

lerlttt . Nach dem Besuche beim Reichspräsidenten hatten derayerifchr Ministerpräsident Held und der neuernannte baye¬rische Finanzministrr Dr. Schmelzle, gestern rm Reichstage»ine mehrstündige Besprechung mit dem Reichskanzler Dr.Marx und dem Reichsfinanzminifter Dr Köhler, die sich bisin die Nacht ausdehnte .

# Nm den Nationalfeiertag
Der Reichsrat hat sich gestern auf den Antrag Preu¬ßens hin mit dem Gesetzentwurf , betr . Schaffung eiues

Nationalfeiertags , beschäftigt . Es lag ein Vorschlag der
vereinigten Ausschüsse vor, den Berfaffungstag , den11. August, durch besonderes Gesetz zum Nationalfeiertag
zu erklären und die Verabschiedung dieses Gesetzes mög¬
lichst so zu beschleunigen , daß es noch vor dem 11. Augustd. I . in Kraft treten kann . Gleichzeitig hatten die Aus¬
schüsse einen andern Antrag , daß dieses Gesetz verfas¬sungändernd sei , abgelehnt. In der namentlichen Ab¬
stimmung des Reichsrats wurden die Vorschläge der ver¬
einigten Ausschüsse mit 42 gegen 25 Stimmen angenom¬men .

Der Reichsrat hat sich also mit einer sehr starken Mehr¬heit dafür ausgesprochen , daß der 11 . August baldigst als
Nationalfeiertag erklärt wird, und daß eine solche Erklä¬
rung nicht als verfassungändernd zu betrachten sei. Fürden Antrag stimmten außer der preußischen Staatsregie¬rung die preußischen Provinzen Stadt Berlin , Posen,Westpreußen, Sachsen , Schleswig ° Holstein, Hannover ,Westfalen, Rheinland , Hessen-Nassau und die LänderBaden, Sachsen , Hessen, Mecklenburg -Schwerin , Anhalt ,Hamburg , Bremen, Lübeck , Waldeck und Lippe-Detmold.Der Vertreter der Provinz Oberschlesien blieb der Ab¬
stimmung fern.

Nach der Reichsverfassung muß ein vom Reichsrat an¬
genommenes Gesetz von der Reichsregierung dem Reichs¬tage überwiesen werden. Der Reichstag befaßt sich be-
kannlich zur Zeit ohnehin mit der Angelegenheit, konnteaber bis jetzt noch zu keinem Entschluß kommen. Undda er wahrscheinlich morgen in die Ferien geht, wird vordem Herbst nichts beschlossen werden können. DemReichstag liegt übrigens zu der Angelegenheit ein Zen¬trumsantrag vor, der folgendermaßen lautet :

„Der Tag der Verfassungsfeier des deutschen Volkes ist der11. August, wenn dieser ein Sonntag ist , sonst der erste Sonn¬tag «ach dem 11. August. Gedenktag für die Opfer des Kriegesist der letzte Sonntag vor Ostern . Reichsrechtlich anerkannteFeiertage sind außerdem der Neujahrstag , der Ostermontag ,der Pfingstmontag , der Berfaffungstag , der erste und zweiteWeihnachsfeiertag, Ferner bleiben als reichsrechtlich aner¬kannte Feiertage geschützt der Karfreitag , der Fronleichnams¬tag , soweit diese Tage nach dem 11 . August 1919 landesrecht»lich anerkannte Feiertage waren .
"

Ferner ist auch ein deutschuationaler Antrag - einge-
bracht worden, der lautet :

„Auf Grund von Artikel 139 der Reichsoerfaffung werdendiejenigen Feiertage , die am 11 . August 1919 in den Länderngesetzlich geschützt waren , in demselben Maße , wie sie an die¬sem Tage geschützt waren , von Reichs wegen geschützt.
"

Der Beschluß des Reichsrats ist zweifellos bedeutungs¬voll. Er enthält , ohne solches direkt auszusprechen, eine
gewisse Kritik der Reichsregierung und des Reichstagsinsofern, als er beide Teile zu beschleunigtem Handelnauffordert . Daß der Reichsrat überhaupt von sich aus
Gesetze beschließt, kommt selten vor . Wenn es geschieht,muß es sich wohl nach der Ansicht des Reichsrats umwichtige Dinge handeln. Während also die Reichsregie¬rung und die regierende Mehrheit im Reichstag die Er¬ledigung der Frage des Nationalfeiertags offenbar fürnicht so dringend gehalten haben , erklärt jetzt der Reichs¬rat unumwunden , daß er anderer Meinung ist, und daßer eine möglichst rasche Erledigung wünscht . Daß der11 . August oder der dem 11 . August folgende Sonntagvom Reichstag im Herbst zum Nationalfeiertag erklärtwerden wird, ist wohl anzunehmen. Sollte sich aller¬
dings die Reichsregierung und die Reichstagsmehrheitauf den Standpunkt stellen , daß ein solcher Beschluß ver¬
fassungsändernd sei, dann müßte eine Zweidrittelmehr -
heit im Reichstag dafür gefunden werden. Und ob die
zustandekommt , bleibt einstweilen fraglich .

Schon kürzlich hat der Reichsrat eine andere Haltungeingenommen wie die Reichsregierung, nämlich in der
Frage der Zölle. Der Reichsrat hat mit einer nicht gro¬ßen, aber immerhin ausreichenden Mehrheit die von der
Reichsregierung gewünschte Erhöhung des Kartoffel - und
Zuckerzolls abgelehnt. Doch wird in den Kreisen der
Reichsregierung mit der Möglichkeit gerechnet , daß der
Reichsrat sich seine Stellungnahme noch einmal über¬legen wird , falls der Reichstag der Regierungsvorlagezustimmt, und diese dann wiederum an den Reichsratzur Beschlußfassung gelangt.

Daß die Beschlüsse des Reichsrates Aufsehen erregen ,kann man wohl begreifen . Und man kann es auch durch¬aus verstehen , daß ste von der Reichsregierung nicht ge¬

rade angenehm empfunden iverden . Wogegen man sichaber zu wenden hat, das ist die Art und Weise, wie iweinzelnen Blättern nunmehr gegen den Reichsrat pvlemi-siert wird. In diesen Blättern wird die Meinung desReichsrats entweder mit einer verächtlichen Handbewe-gung beiseite geschoben, over der Reichsrat wird in einer -Tonart angefahren , die ungehörig ist , oder es wird ihmvorgeworfen , er habe sich parteipolitische » Wünschendienstbar gemacht.
Wir meinen, daß jeder Volksgenosse, Der wirklich auftdem Boden der Verfassung steht und diese Verfaffung -, >tachten gewillt ist, eine solche Polemik verurteilen muß.Der Reichsrat ist eine von der Verfassung vorgeschriebenr «staatsrechtlich wichtige Körperschaft . Sie hat denselbenAnspruch auf Respekt, wie die Reichsregierung und dev!Reichstag. Der Reichsrat hat in den vorliegenden Fällennichts getan , was seine Kompetenz überschreitet . Er hat '

lediglich seine verfassungsmäßigen Rechte gewahrt undangewandt . Die Mehrheit der Länderregierungen, derenVertretung ja der Reichsrat ist , steht nun einmal aus '
dem oben mitgeteilten Standpunkt . Und das ist ein Fak¬tum , welches gerade vou denjenigen berücksichtigt werdensollte, die das föderalistische Recht der Länder gegenüberunitacischen und zentralistischen Tendenzen betonen-Wenn der Reichsrat nichts anderes wäre, als eine Ma¬
schinerie , die nach dem Wunsch der Reichsregierung unddes Reichstages zu arbeiten hat, dann hätte er überhaupt ;nicht errichtet zu werden brauchen .

Zur Autzenpotitik der Vereinigte « StaatenDer amerikanische Botschafter in Paris , Herrick, ist zu Be --sprechungen mit Kellogg in Washington eingetroffen. ZnBriands Vorschlag eines Antikriegsvertrages erklärten beidsauf Anftage , daß sie sich hierzu nicht äußern könnten . Hin.sichtlich der Genfer Konferenz ist das Staatsdepartement devMeinung , daß man die weiteren Verhandlungen abwartenmüsse . Gibson habe völlig freie Hand. Zur Polenanleihr gastdas Staatsdepartement die Auskunft, daß diese Anleihe depRegie nug zwar noch nicht formell zur Genehmigung unter ,breit . .mtrpe , doch bestünden keine Bedenken gegen dieseAnleipe.

Die Marinekonferenz in Genf . In den letzten zwei Tagenhaben an der Marinekonferenz mehrfach Besprechungen zwi .schen den Führern der drei Delegationen stattgefunden. Leidiesem Anlaß hat der Chef der japanischen Delegation, Ad-miral Satt », die Rolle eines Vermittlers zwischen der briti .schen und der amerikanischen Deiegition gespielt . Es schein«seinen Bemühungen gelungen zu sein , eine gewisse Entspan¬nung der ziemlich kritischen Lage herbeizuführen. Die Ver.treter der drei Delegationen sind grundsätzlich übereingelom»men , dein von japanischer Seite vorgeschlagenen Kompromißzuzustimmen , wonach das Britische Reich und die Vereinigtes -Staaten von Nordamerika je 450 000 Tonnen und Japan339 000 Tünnen an Kreuzern und eine gleich hohe Gesamt,tonnage an Torpedobooten und Torpedobootszerstörern er.halten sollen. Die Marineexperten der Mächte werden d °eEinzelheiten auf der Grundlage dieses Vorschlages aus -arbeiten ,
Chinas Vertretung beim Völkerbund . Der , chinesische Ver.treter im Völkerbund, Chao -Hsin-Chu , hat grundsätzlich be-schloffen, auf seine Stellung als ständiger Delegierter derPekingregierung beim Völkerbund zu verzichten . Der ge.plante Rücktritt Chav -Hsin- Chus als Vertreter der Peking¬regierung beim Völkerbund rollt die schon seit Monaten auf -geworfene Frage einer offiziellen Vertretung der nationa¬listischen Regierung Chinas beim Völkerbund neuerdings auf .Hierzu ist zu bemerken , daß nach wie vor die Pekinger Re¬gierung als die offizielle Leiterin des Vierhundert-Millionen ,reiches anzusehen ist, und daß zur Zeit eine amtliche Vertre¬tung anderer chinesischer Behörden beim Völkerbund ausge¬schlossen erscheint. Wie inan von chinesischer Seite erfährt ,ist jedoch die Nankinger Regierung bereit, gewisse Beziehun¬gen zum Völkerbund aufzunehmen die naturgemäß unter den

gegenwärtigen Umständen nur einen inoffiziellen Cbaraktevhaben können.
Änderung der Wahlordnung für das polnische Parlamentzu Ungunsten der Minderheiten? In einer Unterkommiffiorkdes Verfassungsausschusses des polnischen Landtages wurdegestern gegen die Minderheiten beschlossen , die Zahl der Ab¬

geordneten von 444 auf 412 und die der Senatoren von 11hauf 103 herabzusetzen. Da die Reduktion der Mandate aus .
S
Aießlich Landschaften, die fast ganz von imtionalen Minder,eiten bewohnt sind , betrifft, hat der Deutsche Klub beschlos¬sen, an « ejm und Senatsmarschall, Ministerpräsident, all»Minister und sämtliche parlamentarischen Klubs ein Schrei¬ben zu richten, in dem gegen eine Verminderung der Man -date in dem fast ausschließlich von nichtpolnischer Äevölke .rung bewohnte» Ostgebiet strengste Verwahrung eingelegtwird .
Deutsche Fliegeroffiziere in England. Nach dem . DailyTelegraph wurden die deutschen Offiziere bei den militäri¬schen Flügen rn Hendon nicht als militärische Mission , son¬dern als private Gäste angesehen .Mit der Beilage; 35. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Deutscher « eichstag
WTB . Berlin 7 . Juli .

Auf der Tagesordnung steht die 8. Beratung des Gesetz-
entnnrrfes über

die Arbritslosenverstcherung. ^
Abg . Graßmann (Soz . ) bedauert , daß in der Vorlage der

Wille zur Selbstverwaltung nicht genügend zur Geltung ge¬
kommen fei. Die Sozialdemokratie wird sich mit allen Kräf¬
ten gegen die Ersatzkosten zur Wehr fetzen.

Abg . Lambach (Dntl . ) bezeichnet es als erfreulich, datz in
der vorliegenden sozialen Frage eine Einheitsfront bestehe .

Abg . Brüninghaus (D . Vp . ) sieht in der Bestimmung, datz
bei der Stellenbesetzung in der Versicherung die Versorgungs¬
anwärter nickst bevorzugt werden dürfen , einen Rückschritt .
Die Versorgung der früheren Angehörigen der Reichswehr sei
ebenso eine Staatsnotwendigjeit wie die Reichswehr selbst .

Abg. Rädel (Komm . ) bezeichnet die früheren Angehörigen
der Reichswehr als ungeeignet zur Beschäftigung in der Ar¬
beitslosenversicherung.

Abg . Söhr (Natsoz.) erklärt , datz seine Freunde das Gesetz
ablehnen werden.

Damit schlieht die Aussprache. Die Vorlage wird in der
Fassung der 2 . Lesung angenommen, ebenso die Novelle zur
Reichsversicherungsordnung, wonach die Krankenversiche¬
rungsgrenze auf 3600 Ml gesetzt wird. Die namentliche
Schluhabstimmung wird zurückgestellt . Angenommen wird
auch eine Entschlietzung der Regierungsparteien , die u . a.
eine Prüfung der Frage verlangt , ob spätere Ersatzkassen zu¬
gelassen werden können.

Zu der namentlichen Schlußabstimmung über das Kriegs-
«erätegrsetz verlangt Abg . Gräfe (Völk. ) die Feststellung, ob
bei dieser Abstimmung die für Verfassungsänderungen erfor¬
derliche Zweidrittelmehrheit erreicht wird.

Ein Antrag Dr. Frist (Natsoz. ) , die Abstimmung bis zur
Septembertagung des Reichstages zu verschieben , wird ab-
gelehnt.

Die namentliche Abstimmung ergibt die Annahme des
Kriegsgerätegesetzes mit 349 gegen 44 Stimmen bei acht Ent¬
haltungen . Dagegen haben geschlossen die Kommunisten und
die beiden völkischen Gruppen gestimmt. Einige Abg . der
Deutschnationalen haben während der Abstimmung den Saal
verlassen.

P »äsident Lobe stellt fest, datz auch die für Verfassungsän¬
derungen notwendige Mehrheit erreicht ist .

Der Gesetzentwurf zur Verlängerung des ZollmilderungS-
gesetzeS geht an den Steuerausschuh . Es folgt die zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Beschäftigung der Frauen
vor und nach der Niederkunft.

Abg . Frau Ramitz (Soz . ) beantragt die Ausdehnung des
Schutzes auch auf die in der Hauswirtschaft und Landwirt¬
schaft beschäftigten Frauen .

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns erklärt, das Washing¬
toner Abkommen habe die Landwirtschaft nicht berücksichtigt
und darum sei sie auch aus dem vorliegenden Gesetzentwurf
herausgelassen worden. Die Reichsregierung werde sobald
wie möglich in einem besonderei Gesetzentwurf, den Schutz der
in der Landwirtschaft tätigen Frauen regeln .

Die Beratung wird hier unterbrochen durch die nament¬
liche Schlußabstimmung über das Arbeitslosenversicherungs¬
gesetz . Der Gesetzentwurf wird angenommen mit 886 gegen
47 Stimmen der Kommunisten und der Völkischen bei 16
Stimmenthaltungen .

In der Weiterberatung der Frauenschutzvorlage wird der
soz . Antrag auf Einbeziehung der Landwirtschaft und Haus¬
wirtschaft im Hammelsprung mit 204 gegen 148 Stimmen
abgelehnt. Nach Ablehnung aller weiteren Abänderungs¬
anträge wird das Gesetz in 2. und 3 . Beratung angenom¬
men . Ebenso das den gleichen Gegenstand behandelnde
Washingtoner Übereinkommen. Angenommen wurde auch
eine Entschlietzung der Regierungsparteien , der die möglichst
baldige Vorlegung eines Mutierschutzgesetzes für die Land¬
wirtschaft fordert .

Zur Beratung kommt dann ein Antrag der Regierungs¬
parteien auf Änderung des Gesetzes über Einstellung des
Personalabbaues und Änderung bei Personalabbauverord¬
nung . Der Antrag will die Verlängerung des Gesetzes bis
81 . Juli 1928.

Abg . Dr. Frist (Natsoz. ) verlangt die Wiedereinstellung aller
Wartestandsbeamten .

Abg. Steinkopf (Soz . ) unterstützt den nationalsozialistischen
Antrag .

Abg . Schmidt (Dntl . ) ^empfiehlt den Antrag der Regie¬
rungsparteien . Durch die Verlängerung des Gesetzes werde

kein Beamter geschädigt , denn die Regierung habe die Rück¬
wirkung der kommenden neuen Vorlage auf alle am 1 . April
1926 in den Ruhestand gesetzten Beamten zugesagt.

Ein Regierungsvertreter bestätigt die Mitteilung des Abg.
Schmidt.

Der Antrag Dr. Frist (Natsoz.) wird abgelehnt, der Air-
trag der Regierungsparteien angenommen . .

Gegen 19 Uhr vertagt sich , das Haus auf Freitag 13 Uhr.
Aus einen Antrag , die demokratische Interpellation über die

Liquioationsgeschädigten auf die Tagesordnung zu setzen,
erklärt Reichsfinanzminister Dr. Köhler, der diese Frage be¬
handelnde Gesetzentwurf werde in den nächsten Tagen vom
Reichskabinett dem Reichsrat zugeleitet . und veröffentlicht
werden.

Die Anträge auf Änderung der Tagesordnung werden ab¬
gelehnt. *

Der Ältestenrat des Reichstages einigte sich dahin , datz der
gegenwärtige Tagungsabschnitt am Samstag dieser Woche zu
Ende geführt werden soll, da das Reichsschulgesetz und das
Liquidationsschädengesetz erst in den nächsten Wochen im
Reichsrat eingebracht werden. Sie können daher erst nach
längerer Frist dem Reichstag zugehen. Deshalb ist die Er¬
ledigung im Reichstag auf eine im September einzuberufende
Tagung zu verlegen.

ch
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages hörte den Be¬

richt des Abg. Graf von Bcrnstorff als Referenten des Aus¬
wärtigen Amtes über die Genfer Abrüftungsverhandlungen .
In der Diskussion gab der Reichsaußenmiirister die Erklä¬
rung ab , datz die durch ein Nachrichtenblatt verbreitete Mit¬
teilung über Besprechungen oder sogar Vereinbarungen hin¬
sichtlich einer deutschen Aufrüstung völlig aus der Luft ge¬
griffen seien .

*
Im Rechtsausschutz des Reichstages wurde heute die Bera¬

tung über die Anträge zu den nationalen und kirchlichen
Feiertagen fortgesetzt . Neben dem soz. Antrag , den Verfas¬
sungstag auf den 11 . August festzusetzen , stand auch heute
ein Zentrumsantrag zur Beratung , der lautet : Der Tag der
Verfassungsfeier des deutschen Volkes ist der 11. August, wenn
er ein Sonntag ist, sonst der 1 . Sonntag nach dem 11 . August.
Gedenktag für die Opfer des Krieges ist der letzte Sonntag
vor Ostern . Reichsrechtlich anerkannte Feiertag « sind auher
dem Neujahrstage der Ostermontag , der Pfingstmontag , der
Versassungtztag und der 1 . und 2. Weihnachtsfeiertag . Ferner
bleiben als reichsrechtlich anerkannte Feiertage geschützt : Der
Karfreitag , der Fronleichnamstag , soweit diese Tage nach dem
11 . August landesrechtlich anerkanüte Feiertage sind . Im
Laufe der «Beratung erklärte Reichsinnenminister v. Keudell,
datz auch bei der Vorlage vom Jahre 1923 die Reichsregierung
davon ausgegangen sei, datz durch den vom Reich festzusetzen¬
den Schutz der kirchlichen Feiertage in den Ländern die Kom¬
petenz der Landesgesetze auf dem Gebiete der kirchlichen
Feiertage nicht berührt werde . Die Frage , ob der Verfas¬
sungstag an einem Sonntag oder am 11 . August zu feiern
sei, habe auch durch die heutigen Erörterungen keine Klärung
gefunden. Die Weiterberatung der Vorlage wird dann auf
Freitag vertagt .

*
Im Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages wurde die

Zollvorlage weiterberaten . — Abg. Hilferding (Soz .) ging auf
die gestrigen Ausführungen des Reichsernährungsminister
Schiele ein, nach welchen das Gleichgewicht zwischen Land¬
wirtschaft und Industrie zu ungunsten der Landwirtschaft
gestört sei. Ein Kartoffelzoll sei sinnlos . Die Sozialdemo¬
kraten wollten die Lage der Landwirtschaft dadurch verbessern,
datz sie deren Produktionskosten verbilligen, und deshalb
forderten sie die Herabsetzung der Jndustrlezölle . — Reichser¬
nährungsminister Schiele geht auf die praktischen Matznahmen
ein, mit welchen der Landwirtschaft geholfen werden könne .
Er stellt dann folgende Forderungen auf : 1 . Aufbau und Ra¬
tionalisierung der Molkereibetriebe, 2. Standardisierung ,
Typisierung usw . , 3. durchgreifende Verbesserung der Absatz¬
verhältnisse und 4. umfassende Propaganda unter der Bevöl¬
kerung zur Steigerung des Konsums. Zwischen dem Reichs -
wirtfchaftsminister und dem Reichsernährungsminister bestehe
nicht der geringste Zweifel darüber , datz eine Unparität zwi¬
schen Landwirtschaft und Industrie vorhanden sei, und datz
sie beseitigt werden müsse . Parität müsse geschaffen werden;
denn dann würden wir in der Lage sein , die Parität mit den
anderen herzustellen. Die Erhöhung des Zuckerzolls wurde
mit 16 gegen 10 Stimmen der Linken angenommen , desglei¬
chen die Ermätzigung der Zuckersteuer auf 10,50 Ml für den
Doppelzentner angenommen . Damit ist das Zollgesetz nach
den Vorschlägen der Regierung im Ausschuh angenommen.

tage
einen Antrag seines Unterausschusses für die . Mahnahmen
für die Roggenschuldner an , worin die Reichsregierung er¬
sucht wird , in Verhandlungen mit den in Betrag kommen¬
den Bankinstituten eine Erleichterung der Roggenschuldner
herbeizufübren .

*
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages genehmigt«

einen von den Regierungsparteien eingebrachten Gesetzent¬
wurf zur Änderung der Verordnung über die Arbeitszeit in
Bäckereien und Konditoreien. Einschliehlich der Überstunden
darf die Arbeitszeit nicht 60 Stunden , sondern nur 86 Stun¬
den betragen .

*
Der Siedlungsausschutz des Reichstages nahm einen Ge¬

setzentwurf an , der die Reichsregierung ermächtigt, zur För¬
derung der landwirtschaftlichen Siedelung Bürgschaften bis
zum Gesamtbetrag von 70 Millionen Ml zu übernehmen .
Ferner wurde eingehend der Stand der Reichssiedelungsaktion
besprochen .

Der Reichsrat für den 11 . August als National »
feiertag

Der Reichsrat für den 11. August als Nationalfeiertag
Der Reichsrat sprach sich in seiner gestrigen Sitzung nach

längerer Debatte auf Antrag der preuhischen Staatsregierung
mit 42 gegen 25 Stimmen für den 11 . August als Rational
feiertag aus . Mit gleicher Mehrheit wurde der verfassungs¬
ändernde Charakter dieses Antrages verneint . Für den Na¬
tionalfeiertag stimmten im Reichsrat mit der preuhischen
Staatsregierung die Provinzen , Stadt Berlin . Posen , Sach¬
sen , Schleswig-Holstein, Hannover , Westfalen, Hessen-Nassau,
Rheinprovinz und die Länder Sachsen, Baden, Hessen , Ham¬
burg , Mecklenburg- Schwerin , Anhalt , Bremen , Lippe -Detmold,
Lübeck und Waldest. Der Vertreter Oberschlesiens beteiligte
sich nicht an der Abstimmung.

Namens der Reichsregierung gab Reichsinnenminister von
Keudell folgende Erklärung ab :

Die gegenwärtige Reichsregierung hat hinsichtlich der Dienst¬
regelung am 11 . August weitergehende Mahnahmen ergriffen »
als irgend eine ihrer Vorgängerinnen . Sie hat sich anderer¬
seits dem Vorgehen des Rechtsausschuffes des Reichstage»
angeschlossen und ist in eine Bearbeitung der Feiertagsfrage
auf Grund des kombinierten Antrages Schulte im Rechtsaus¬
schutz des Reichstages eingetreten , in welchem eine Regelung
der gesamten Feiertagsfrage angeschnitten worden ist. Die
Reichsregierung ist sich aber in besonderem Matze dessen be¬
müht, datz eine befriedigende und würdige Lösung dieser Frag «
nur gefunden werden kann, wenn eine Berfaffnngsfeier nicht
nur von einzelnen Teilen der Bevölkerung, sondern von dem
gesamten Volke getragen wird. Demgemäh ist die Reichs¬
regierung natürlich bereit und verpflichtet, auf Grund der
vorliegenden Initiativanträge des Reichstages in Verbindung
mit den Anträgen des Rechtsausschusses des Reichstages das
Ziel einer völligen Regelung der Feiertagsfrage ihrerseits
weiter zu fördern.

Der Beschlutz des Reichsrats , den 11 . August zum National¬
feiertag zu erheben, hat, wie das Nachrichtenbüro des VDZ.
hört , in parlamentarischen Kreise» eine gewisse Überraschung
hervorgerufen .

Der Beschluh wird von der Reichsregierung unter Hinzu¬
fügen ihrer eigenen Stellungnahme dem Reichstag zugeleitet
werden. Ob die Reichsregierung noch bis morgen in der
Lage sein wird , die Vorlage dem Reichstag zu unterbreiten ,
wird von mehreren Blättern für ausgeschlossen gehalten . Der
Reichsratsbeschlutz dürfte daher keine unmittelbaren prak¬
tischen Konsequenzen haben. Mehreren Blättern zufolge wollen
allerdings die Demokraten und die Sozialdemokraten den An¬
trag stellen, daß der Reichstag noch in der nächsten Woche zu¬
sammenbleibt , um die Frage des Verfassungsfeiertages auf

erledigen.. ge
Grund des Reichsratsbeschlusses zu

Internationale Kommission für geistige Znsammenarbeit .
Am Donnerstag ist in Genf eine Unterkommission der In¬
ternationalen Kommission für geistige Zusammenarbeit , di ,
Unterkommission für die Beziehungen zwischen den Universi¬
täten , zusammengetreten . Auf der Tagesordnung stehen ver¬
schiedene Fragen , die im Laufe des Jahres vom Institut für
geistige Zusammenarbeit behandelt worden sind, so u . a . die
Frage internationaler Universitätsstipendien , die Frage der
gegenseitigen Anpassung der Universitätslehrgänge usw.

Neue Fünf -Mark- Stücke . Der Reichsrat stimmte u . a der
Prägung neuer Münzen zu . Es handelt sich um 200 Mil¬
lionen Ml in 5-Markstücken .

Internationale Musik in Frankkurt
ii .

Reue Musikbewegung. Ist sie heute noch mehr als ein
Schlagwort ? Bei einer rückschauenden Sichtung des in
Frankfurt aus aller Welt vorgelegten Materials muh man
sich dies zunächst fragen , denn es überwog in fast unerträg¬
lichem Matz dort gar vielerlei, ^was mit dem konkreten Ziel-
bewutztsein dieses Begriffes nistts oder doch nur recht Ent¬
ferntes zu tun hatte ; und jedenfalls hatte man so manchem -
Werk gegenüber kaum das Gefühlt , datz es aus zeitbedingter '
Notwendigkeit geboren worden war , handelte es sich dabei
meist doch um zeitlich sehr begrenzte, ja zum Teil historisch
längst erledigte Angetegenheiten. „ Neue Musik " scheint über¬
haupt nur noch in Deutschland und Österreich verstärkte Aus¬
sichten auf wirklichen Erfolg zu besitzen, bei allen übrigen
Ländern müssen dem aufmerksamen Beobachter vorläufig
einige Zweifel darüber erlaubt sein , ob — wie hier — eine
allmähliche Kristallisierung denkbar ist und ob eine Reini¬
gung der Atmosphäre sich durchsetzen wird, welch« die Mög¬
lichkeit eines neuen Stils in sich schlieht .

Es ist immerhin höchst bezeichnend , datz unter sämtlichen
Jnstrumentalwerken einzig und allein Ernst Toch's (Deutsch¬
land ) Klavierkonzert (op . 38) Anspruch erheben konnte , im
Sinne der neuen Sachlichkeit gewertet zu werden, zumal in
seinen beiden Ecksätzen, die musikalisch ungemein lebendig, wenn
auch stark effektvoll gestaltet sind . Ernsthafter Beachtung war
auch die siebente Orchestersuite (op. 48 ) von Josef Matthias
Hauer (Österreich ) noch würdig, ein auf der Zwölftonreihe
aufgcbautes Werk , dessen sinfonische Konsequenz auf vier
gleichzeitig erklingenden Grundlinien beruht und trotz einer
gewollten Monotonie den melisch eingestellten Hörer unbe¬
dingt fesselt . Freilich, es steckt viel eigensinnige Überlegung
in dieser Arbeit, dennoch wirkt deren theoretische Spekulation
nicht so konstruiert und mathematisch errechnet wie in Alban
Berg 's (Österreich) Kammerkonzert für Klavier und Geige,
das die Namen Schönberg, Webern und Berg musikalisch
verwendet und notenschristlich in Zeichen wie a—d—s—c—
h~ h— e—g oder a—e—b—e und a—b—a—b—e—g umdeu-

r -j .
fenn* ähnliches über das berühmtere b—a—c—h ,

gleichwohl muh man aber über dies Produkt , das auherdem
e,ne zufällige Dreiheit der Ereignisse formal zu einer hei -
ligen - reizahl und deren Vielfaches stempelt, den Kopf schüt¬
tln und kann ihm keinerlei auherpersönliche. bestenfalls eine
spezifisch artistische Bedeutung beimefsen . Erwähnt man

noch eine sehr frisch und witzig hingeschriebene Sonatine für
Flöte , Klarinette und Fagott , mit der sich Joergen Bentzon
(Dänemark ) recht vielversprechend einführte , und läht man
auch eine Violinsonate von Alexander Jemnitz (Ungarn ) ihrer
aufreizenden Atonalität wegen gelten, so ist an problema¬
tischen , in die Zukunft weisenden Schöpfungen diesmal schon
alles aufgezählt, für ein mehrtätiges Fest , zu dein die musika¬
lischen Führer Europas ziemlich vollständig herbeigeeilt wa¬
ren , zweifellos eine allzu geringe Ausbeute.

Was fonst noch die Konzertprogramme füllte , war weder
Musik von heute oder gestern, so sehr einige Autorennamen
auch Neues in ihrer Musik bisher zu verbürgen schienen .
So enttäuschte z . B . Bela Bartok (Ungarn ), der bisher zu
den Führern der jungen Bewegung zählte, mit eineui neuen,
auf primitive Rhythmik gestellten Klavierkonzert bedenklich,
auch Leos Janacek (Tschechoslowakei) , der Komponist der „ Je -

nufa "
, hatte in einem Concertino für Klavier , Streicher und

Bläser auffallend wenig Eigenes zu sagen, obwohl er imrner
noch weit besser wie die zweite Sinfonie von Emil Axmann
sein Heimatland repräsentierte . Das relativ Schwächste boten
überhaupt die orchestralen Stücke , angefangen mit der ober¬
flächlichen sinfonischen Dichtung „Th « Dance in Place
Congo " von Henry F . Gilbert (Amerika) , recht deutlich in
der überlangen fünften Sinfonie von Carl Nielsen (Däne¬
mark) , unglaublich dekorativ und auf die Dauer ermüdend
bei dem Franzosen Clande Delvineonrt , dessen choreographische
Dichtung „L ’Offrande * Siva " überdies dem Theater zuge¬
hört , und schlietzlich zu einer geschmacklosen Variötö -Nummer
verzerrt durch Aaron Copland (Amerika) , der mit seiner
fünfteiligen „ ICusic kor Ihe Theatre " — sie will angeblich
den Jazz vertiefen I — nur peinliche Empfindungen auslöste.
Etwas bester ist dagegen das kammermusikalische Mld . So¬
wohl Konrad Beck (Schweiz) wie Wladimir Bogel (Deutsch-
land ) und A. Moffolow (Rutzland) gaben erfreuliche Talent -
proben, während bei Bernard van Dirren 's (England )
Streichquartett die unorganische Entwicklung und stilistische
Haltlosigkeit anfechtbar blieben. Ins Gebiet der Salonmustk
verirrte sich Willem Pijprr (Holland) mit einer Sonate für
Flöte und Klavier , noch sützlicher kam Joaqntn Turin «
(Spanien ) in einem Trio ftir Klavier , Violine und Violin -
cello, vollständig virtuosem Endzweck zuliebe komponierte Ma¬
rio Castelnnovo- Tedesco (Italien ) für Klavier „ le Danze
del Re David " als hebräische Rhapsodie nach überlieferten
Themen.

Eine Sonderstellung innerhalb der Konzerte nahm dir

Chormusik ein . So muhre schon wegen der Aufführung durch
den kroatischen Gesangverein „ Kolo "

(Zagreb ) das a cappella *
Oratorium „ Leben und Gedächtnis der heiligen Brüder unh
Slavenapostelt Cyrill und Methodius " von Bozidar Sirola
(Jugoslawien ) sehr interessieren und infolge seiner Mischung
von primitiv archaisierenden und volkstümlich slawischer Ele¬
mente teilweise wenigstens ungewohnte Befriedigung wöcken.
Dank auch der gediegenen Chorkultur aller Ausübenden gab
es lebhaften Beifall , den man ebenso dem „ Newcastle Bach -
Choir " nicht vorenthalten tonnte , nachdem er mit so grotzem
Eifer für W . G. Whittaker 's (England ) „ Psalm 139" ein¬
getreten war , einer gleichfalls für unbegleiteten Chor und
Halbchor geschriebenen Komposition , die an die vokale Tra¬
dition der Vor -Bachschen Zeit anknüpft . Als Gegenstück gleich¬
sam bekam man zuvor H . Kaminskis (Deutschland) Magni -
ficat für Solosopran , Solo -Bratsche, Orchester und kleinen
Fernchor zu hören, ein zwar schon seit einigen Jahren vor¬
liegendes Werk) das jedoch auch deshalb dem Gesamtrahmen
sich trefflich einfügte, weil ein „ Sonneugesang des hl . Franz
von Assisi

" von dem Franzosen Raymond Petit absolut in¬

different und ohne jede tiefere Religiosität verklungen war .

» Noch gilt es abschliehend all der Künstler zu gedenken , di«
sich der J .G .R .M . zur Verfügung gestellt hatten , ein Aufge¬
bot von Rang und Namen , wie man es höchst selten antrifft .
Von deutschen Dirigenten betätigten sich Wilhelm Furtwäng «
ler (Leipzig) und vor allem der unermüdliche Hermann
Scherchen (Berlin ) , von Ausländern schwangen u . a . den Takt¬

stock Walter Straram (Paris ) , Sandor Harmati (Omaha )
Frantisek Reumann (Brünn ) . Unter den Gesangssolisten be¬

gegnete man Clara Wirz (Zürich) und Max Arven (Paris ),
von bekannten Pianisten waren Walter Giesekinĝ Claudio
Arrau , Eduard Steuermann und Walter Frey beteiligt . Ganz
unmöglich ist es, die vielen Streicher und Bläser aufzuzählcn ,
die bald da, bald dort solistisch hervortraten ; es muh genu-

gen , das Amar -Quartett (Frankfurt ) und das Kolisch-Quartett

(Wien) zu nennen , jene zwei Vereinigungen , die noch stets
mit bestem Gelingen sich für neue Musik einsetzten . Uich
schlietzlich darf das Frankfurter Opernhaus -Orchester nu»

unerwähnt bleiben, auf dessen Schultern die Hauptlast ruht «
und das sich seinen mitunter sehr heiklen Aufgaben mit vor¬

bildlicher Disziplin u . ungewöhnlich spielerischer Gewandtheit
entledigte . Ihm insbesondere war ein künstlerisches Niveau
der Aufführungen zu danken, das mit den vielen gesellschaft »

lichen Veranstaltungen des Festes gleichen Schritt hielt .
H . Sch.

iS
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irurze tfladbricfoten
Die französische Kammer hat einen Antrag auf lückenlose

Verhältniswahl in namentlicher Abstimmung mit 265 gegen176 Stimmen aBgelehnt.
Die Zuckerpolitik der britischen Regierung . DaS Unterhaus

lehnte den Abänderungsantrag zum Finanzgesetz, durch den
die Zuckerabgabe aufgehoben werden sollt« , mit 246 gegen 128
Stimmen ab. Die Regierung hatte erklärt , die Aufhebung
Würde einen Ausfall an Einnahmen von 11600066 Pfund
Sterling für die abgelaufenen Monate dieses Geschäftsjahres
»prd um 18 Mllionen für das ganze Jahr nach sich ziehen.

Badlsciier Teil
JBafciecber Landtag

Der Haushaltsausschutz
hat die Regierungsdenkschrift über die Entwicklung des badi»
scheu Straßenbaugrogrammes zur Kenntnis genommen. Eine
Beratung der außerordentlich umfangreichen und sehr schwie»
rigen Materie und eine etwaige Gesetzesänderung wird in
dieser Session nicht mehr stattfinden . Die Regierung soll aber
ersucht werden, für das Jahr 1826 erhöhte Beitragsnachlässeund -Stundungen eintreten zu lassen . Pro 1927 '

sollen von
den Gemeinden insgesamt nur 880 000 JM oder rund 82 Jfyf
für den laufenden Meter Landstraße erhoben werden.

Ausschuh für Gesuche und Beschwerden .
Dem Ausschuß lag ein Gesuch eines früheren Polizisten um

Aufwertung des seinerzeit einbehaltenen Kleiderhaftgeldes
vor. Es handelt sich dabei um eine bei der vertraglichen An¬
stellung zu erfüllende Verpflichtung, eine bestimmte Summe
bei der örtlichen Sparkasse sicherzustellen , die zugunsten des
Staates gesperrt war . Die badische Regierung zeigte sich zu¬nächst grundsätzlich geneigt, eine gewisse Aufwertungsentschä¬digung zu geben , erhielt aber auf Anfrage beim Reich undanderen Ländern die Auskunft , daß mangels Rechtsanspruchdiese nicht gewillt seien, eine Aufwertung zu gewähren . In¬
zwischen ist auch ein Reichsgerichtsurteil ergangen , daß die beiden Sparkassen deponierten Gelder nicht auswertungspflichtigseien. Mit Rücksicht auf diese Rechtslage und etwaige Konse¬quenzen hat der badische Staat die Aufwertung abgelehnt.Die Rechtslage ist allgemein und auch tin besonderen Falledie , daß der einzelne Beamte auf Grund der Sparkassenauf¬wertung eine Forderung an die betr . Sparkasse hat . Das Ge¬
such wurde im Hinblick auf diese Erwägungen durch Übergangzur Tagesordnung erledigt.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung teilte der Vorsitzendedes Ausschusses den Inhalt eines Aufsatzes in Nr . 133/134 des
^Holzmarktes" vom 6.17 . Juni d. I . mit , in dem diejenigenMitglieder des Ausschusses , die seinerzeit zugunsten der Ge-
mche gesprochen hatten , die von den Betriebsräten der FirmaGebr . Himmelsbach an den Landtag gerichtet worden waren ,angegriffen werden. Der Ausschuß hat die Beleidigungens^stgestellt , verzichtet aber darauf , Strafantrag zu stellen, Der
Berichterstatter in Sachen Himmelsbach, der ZentrumSabg . Dr.
Hoffmann , gab die Erklärung ab, daß er weder mit der Firmaals solcher, noch mit irgend einem Teilhaber derselben jemals
persönliche oder irgendwie dienstliche Beziehungen hatte , und
daß die erste Rücksprache mit einem Syndikus der Firma ledig¬lich zum Zwecke der Berichterstattung über die eingelaufenen
Gesuche stattgefunden habe. Er werde Veranlaffung nehmen,guf Grund des § 11 des Pretzgesetzes vom „Holzmarkt" eine
Berichtigung seiner falschen Darstellung zu verlangen .

Eingabe der deutschen Turnlehrerschaft
Der Badische Turnlchrerverein und die Vereinigung der

Turiüehrer und Turnlehrerinnen Badens haben auf Grund
des Beschlusses der kürzlichen Bruchsaler Tagung des Badi¬
schen Turnlehrervereins dem Staatsministerium und dem
Landtag nachstehende Entschließung zur Kenntnisnahme mit
der Bitte um tatkräftige Durchführung der bezeichneten For¬
derungen unterbreitet :

Die aus dem urhaften Drang der deutschen Jugend erwach¬
sene Turn , und Sportbewegung unserer Tage ist bewußt in
den Dienst der Volksgesundung und der Voliskraft zu stel¬len mit dem Endziel, daß regelmäßige Leibesübungen immer
mehr zum Gemeingut des Volkes werden. Die körperliche
Erziehung in den Schulen muß daher in engster Verbindungmit der geistigen und sittlichen Erziehung dadurch zur vol¬len natürlichen Auswirkung kommen, daß für Kinder und
jugendliche neben einer vielstündigen Geistesschulung täglicheine Stunde Körperschulung tritt . Die Vorbedingungen hier¬
zu, vorab eine hygienisch eingestellte, körperlich geschulte Leh¬
rerschaft sowie ausreichende Übungsplätze, sind von den hier-
fiir verantwortlichen Stellen planmäßig und tatkräftig zuerfüllen . An Schulen wo diese persönlichen und sachlichen
Voraussetzungen bereits erfüllt sind, ist nach dem Vorgangeinzelner norddeutscher Schulen die tägliche körperliche Übung
ohne Verzug in den Arbeitsplan aufzunehmen .

Die Unwetter im Schwarzwalde
DZ . Billingen, 8. Juli . Ein wolkrnbrnchartige« UnwetterO heute nacht über die ganze Gegend von Villingen nieder.

selbe entlud sich hauptsächlich über den Ortschaften Un -
terkirnach, Peterzell , Neuhaufen , Niedereschach und Fischbachbis nach Rottweil . Die Wassermasien hatten im Nu Straßenund Felder überschwemmt. In Peterzell kam sehr starker
Hagelschlag dazu, so daß heute früh der Hagel an manchenStellen noch 10—12 Zentimeter hoch lag . Felder und Gär¬ten sind verwüstet. Auf der Straße Villingen—St . Georgenschoß das Wasser so hoch daher, daß kleinere Autos nicht mehrweitersahren konnten . Bei Niedereschach wurden einem Land¬wirt von 62 Heuschochen nicht weniger als 48 fortgerissen.In Fischbach muhte in zahlreichen Fällen das Vieh aus denStällen getrieben werden. Durch das Hochwasser der Bri -
gach wurde daß Brigachtal zwischen Villingen und Klengenin einen See verwandelt. Die Straße Marbach—Riedheimwar unpasiierbar . Die Keller zahlreicher Häuser sind über«S emmt. Die Bauern ftschten heute morgen das Heu auS

Wasser , soweit es noch z» erreichen war . In einer Vil-linger Gartenwirtschaft wurden Tische und Stühle wegge¬schwemmt und eine neue Betonmaucr durch die Gewalt derFluten zerstört.

Tagungen
Der Evang. Kirchenbezirk Karlsruhe - Stadt hielt gesternseine Schulsynode ab . Zahlreich waren die Religionslehrer ,Geistliche und Lehrer, der Einladung gefolgt. Dekan Kirchen¬rat Werner von Bruchsal leitete die Verhandlungen . Auf der

Tagesordnung stand das eine von den vorgeschlagenen The¬men : die katechetische Behandlung der ersten 5 BiblischenGeschichten. Darüber wurden zwei Referate erstattet .Tagung in Karlsruhe . Nach Mitteilung des Verkehrs¬vereins wird der Vertretertag des Deutschen Richterbundesam 14 . September d. I . hier stattfinden.
Der Bürgerausschuß Überlingen genehmigte die Ausfüh¬rung der Arbeiten am Dach des Osamaturmes mit einemKostenaufwand von 11000 JM , die Erstellung einer Gleich¬richteranlage für die Verbesserung des Ortsnetzes , Pie Er¬mäßigung der Kurtaxe auf 80 <%/ und die Dohlenanlage inder Schulstraße.
Der Bürgerausschutz Pfullendorf genehmigte mit 46 gegen3 Stimmen die Errichtung einer landwirtschaftlichen Wmter -schule. Nach lebhafter Aussprache fand die Vorlage betr .Verkauf der „Sonne " ebenfalls Zustimmung. 18 000 JMwurden für die Herstellung von Gehwegen sowie 6000 JMfür Feuerwehrausrüstungsgegenstände bewilligt.

Aus der Landeshauptstadt
Vom Kleinrentnerbund Karlsruhe wird uns geschrieben :Der Badische Städteverband hat in einer in Weinheim am18 . Juni d. I . abgehaltenen Vorstandssitzung sich auch mitder Kleinrentnerfürsorge beschäftigt . Dabei wurde beschlos¬sen : „Das Reich hat für die Kleinrentnerfürsorge einengrößeren Betrag bereitgestellt, aus dem den Bezirksfürsorge¬verbänden Zuschüsse gewährt werden sollen . An die Gewäh¬rung der Zuschüsse sind aber Bedingungen geknüpft, die we¬gen der Konsequenzen unannehmbar sind . Nachdem auch die

Spitzenorganisation der Kleinrentner sich grundsätzlich gegendie Zuschüsse unter den gestellten Bedingungen ausgesprochenhat, kann den Städten nur empfohlen werden, die Zuschüsseauch ihrerseits einmütig abzulehnen.
"

Der Städteverband hat hiernach die Annahme von Zu¬schüssen aus Reichsmitteln, — es handelt sich hier um 26Millionen JM — wegen der daran geknüpften Bedingungenabgelehnt ; unter diesen war die wesentlichste , daß eine Ver¬pfändung von Vermögenswerten von den in Fürsorge stehen¬den Kleinrentnern nicht mehr verlangt werden darf und daßbereit erfolgte Verpfändungen rückgängig zu machen seien.Die Fassung des Beschlusses deS Städteverbandes könnte nunzur Annahme führen , daß die Spitzenorganisatjon der Klein¬rentner aus den gleichen Erwägungen wie der Städtever¬band sich gegen die Annahme des Reichszuschusses erklärthabe. Eine solche Annahme wäre aber irrig . Von jeher hatder Kleinrentnerbund es als Unrecht empfunden , daß dieverarmten Kleinrentner die Reste ihres Vermögens den Für -sorgestellen verpfänden müssen , um in den Genuß der Für -
sovgebeihilfen zu gelangen. Ein Verbot solcher Verpfän¬dungen könnte also an sich den Kleinrentnern nur willkom¬men sein . Wenn die Spitzenorganisation sich gleichfalls gegendie Annahme der den Kleinrentnern vom Reichstag zugedach¬ten 28 Mipionen JM erklärt hat , so geschah dies deshalb , weilsie befürchtete, daß hierdurch das von ihr seit Jahren er2strebte Rentnerversorgungsgesetz eine weitere erhebliche Ver¬zögerung erfahren könnte ._

•
Wiener Operette im Konzerthaus. Heute Abend „DerOrlow " von Bruno Granichstädten, dessen bisherige Auffüh¬rungen bei gut besuchten Häusern einmütigen Beifall fanden .

ys?

Stadt . Nonzertbaus
Dir Teresina

Diese angebliche Meisteroperette das Walzertraumkompo¬nisten gleicht bedenklich einer Zeitlupenaufnahme . Aber es
fehlt ihr nicht nur an Tempo, sondern auch an herrlichen Ein¬
fällen , die man immerhin bei solch einem sensationellenStandardwerk erwartet . Ein schwacher Punkt ist wie stetsdaS Textbuch, so ersichtlich sich die beiden Autorenum eine glaubhafte Handlung mühen . Umhin kommen
S
ie jedoch nicht , dem historischen Gemälde von der Wandlung>er kleinen Teresa in die weltberühmte Sängerin Teresinaviel überflüssiges Sentiment umzuhängen . Leider legt auchOskar Straus — er müßte kein Wiener Komponist sein ! —

statt auf scharfe Modellierung der Charaftere mehr Wert aufgefühlvolle Romantik. Von seiner früheren Witzigkeit ist indieser Spätkunst stoch nur ein schwacher Schimmer zu spüren ,freilich reicht cs immer noch zu einigen Kabinettstückchen , indenen man ihn von seiner besten Seite wiedererkennt . Auchme an sich reizvolle Ausführung durch daS Wiener Oprretten -
^ nsemble könnte noch etwas mehr Raffinement ertragen . Ein“• dw gefeiertste Figur der französischen

t
' ^

Ü̂ 2l£,on | ieilhält , sollte zudem in der Wiedergabe
di-« Gleichgültigkeit der Mache stehen. Uber-
dünnt

^
nnd Ganze stark ins gemütlich Österreichische ver-^ nt und zu sehr m du

. Länge gezogen. Jda Bauer , dieTrc^ erln der Titelrolle , bietet gewiß gesanglich wie darstel--gute Momente , hat jedoch nicht genügend For¬mat für all Pointen , die in dieser Theaterfigurschlummern. Auch Adolf Schleiffer fällt es zuweilen schwer inseiner Darstellung des Napoleon die Grenze zwischen Erhabenemund Lächerlichem zu wahren . Reicher beginnt die Ernte erst beiHanS Wenning und Willi Stadler zu werden, an deren tem¬peramentvoller Fröhlichkeit man sich herzhaft ergötzt . Ebensowird Claudine Rainold (Fürstin Borghese) manchen anlocken ,sticht minder Georg Winter , obwohl dessen Feschheit sich kaumin bedeutenden tenoralen Tugenden äußert . Die Regie Di¬rektor Jg . Brantnrr 's sowie der musikalische Leiter E. Polliniverdienen im übrigen bei den komischen und tänzerischen Ein¬
laden volle Anerkennung. Diese haben vorwiegend auch vor« äßia besuchtem Laus den äußeren Erfolg entschieden.

S . Sch .

Badisches Landestheater. Volkstümliche Platzmiete . Ver¬
billigte Platzsichcrung .

Die Neuordnung der Platzmiete für die kommende Spiel¬zeit hält an dem im abgelaufenen Spieljahr gewährten ho¬hen Preisnachlaß von bis zu 40 Proz . auf die Tagespreise
fest in der Hoffnung auf eine weitere Verbesserung des Be¬stands an Platzmietern. Sie geht im Anreiz zur Platzmietesogar noch weiter wie im vorigen Jahr indem sie den Preis¬
unterschied zwischen den Plätzen des I . Rangs und der I . Ab¬
teilung der Sperrsitze vollkommen beseitigt — dies geschiehtübrigens auch bei den Tagespreisen —. Es steht also vomneuen Spieljahr an jedermann die Wahl zwischen I . Rangund Sperrsitz I . Abteilung frei . Die Neuerung bringt auch
noch ein« Unterscheidung zwischen Mietabteilpngen mit einemAnteil an den Sonntagsaufführungen (A, B, C, E , G) und
solchen ohne Sonntagsvorstellungen (T> und F — feste Wo¬
chentag« Donnerstag und Freitag ) . Die beiden letzteren
sonntagslosen Mietabteilungen kommen den Wünschen undVorteilen der Weekend -Freund « entgegen. Di« Zahlungsbe¬
dingungen für die Platzmiete berücksichtigen die ftnanzielle
Leistungsfähigkeit aller Kreise durch die Einräumung von 10
Monatsraten , die sich zudem noch im Laufe des Jahres vonMonat zu Monat veringern. Bei der Platzfichrrung, der
ganz wahlfteien und von den Dispositionen der Theaterlei¬tung ganz unabhängigen Einrichtung des Dauerbesuchs , istdie Preisspanne gegenüber der Platzmiete erheblich herabge¬
setzt worden, wodurch di« Wahl zwischen den beiden Ein¬
richtungen bedeutend erleichtert wird. Beim Besuch der Vor¬
stellungen außer Miete sind die Platzmiete und die Platzsi¬
cherung gar gleichgestellt — die Inhaber einer Platzsicherung
genießen den löprozentigen Nachlaß auf ihre zu den Vorstel¬
lungen außer Miete geltenden Karten von vornherein — und
die Platznneter haben bei solchen Vorstellungen das Vorrecht
auf ihre Plätze gegen den gleichen Nachlaß bei Lösung ihrerEintrittskarten von Fall zu Fall . Auch bei Gastspielen be¬
deutender Künstler wird den beiden Gattungen von Dauer¬
besuchern «ine Preisermäßigung erwirkt werden. Di« beider Platzmiete und der Platzsicherung , hier eingeräumten
Preisvergünstigungen werden von keiner der Nachbarbühnenerreicht.

Der Senat der Technischen Hochschnle Karlsruhe hat aufmnstlmmigen Antrag der Abteilung für Elektrotechnik denKommerzienrat B . Spielmeher , Generaldirektor der Süddeut ,scheu Kabelwerke und Heddernheimer Kupferwerke in Mann ,heim , ,n Anerkennung seiner hervorragende» Verdienste umden Ausbau der Technischen Hochschule die Würde eines Eh-rensenators verliehen. - An der Technischen HochschuleKarlsruhe hat stch vr . Ludwig Orthner mit der Arbeit „ZurRaumchenne des dreiwertigen Stickstoffes und von N-HeteroHcyclen für das Fach „Organische Chemie " habilitiert .DaH Schwurgericht verhandelte gegen den wiederholt vor-bestraften „Artisten Jakob Köhler aus Bellheim, der wegenmehrfachen rückfälligen Diebstahls angeklagt war . Im Jahre1826 hatte er m der Nordpfalz und in Baden eine Reih»schwerer Einbrüche verübt . Soweit diese in der Pfalz be,gangen wurden , ist er am 10. November vom Schöffengerichtzu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust sowiePolizeiaufsicht verurteilt worden. Wegen der Einbrücheim Badischen , die in Linkenheim . Hochstetten , Friedrichstal ,Rheinsheim und Liedolsheim verübt wurden halte er sichheute zu verantworte » . Das Gericht erkannte auf eine Gr -
samlzuchthausstrafc, unter Einschluß der in Landau zugezo,genen Strafe von zehn Jahren und 10 . Jahren Ehrverlust .Badisches Landcstheatcr . Das Landestheater har außerde» im Arbeitsplan für die nächste Spielzeit schon bekanntgegebenen Werten das Urausführungsrecht der Oper „DieInsel der Toten " von Or. Eugen Zador erworben. . Auch fürdie Sinfoniekonzerte sind zwei Uraufführungen vorgesehen:.Corelli Malepieros Orgelkpnzert, das Herr Direktor Philipbvortragen wird und Alban Bergs „Praeludium , Fuge undMarsch" .

Wetterdienst der Badischen Landeswctterwarte Karlsruhe .Kleinere Teilwirbel haben uns auch gestern , besonders st, derletzten Nacht mehrfach Gewitterregen gebracht . Das mit sei -nem Schwerpunkt bisher west! . England gekegene Tiefdruck̂gebiet hat sich jetzt nach Süden verlagert. Kleinere Rand .Wirbel verursachen über dem Festlande noch immer Gewitter ^
regen . Doch ist bereits eine allgemein aus dem nordeuro -
päischen Hochdruckgebiet stammende Ostströmung in größererHöhe erkennbar . Nach Auflösung der noch bestehenden Stö -
rungen wird daher in der allernächsten Zeit mit dem Uber,gang zu heiterer und trockener Witterung bei östlicher Luft¬zufuhr zu rechnen sein . Wetteraussichten für Samstag :Zeitweise heiter, warm , noch einzelne Gewitterregen .

Ikurze iRacbncbten aue Kaden
DZ . Mannheim , 7 . Juli . Das Große Schöffengericht be ,schäftigte sich in einer den ganzen Tag über andauernden Ver ,Handlung mit den Veruntreuungen und sonstigen Verfehlun¬gen zum Nachteil der Brühler Spar - und Darlehnskaffe. An¬geklagte waren der Rechner dieser Kasse' Peter Bürgh vorxSeckenheim, dessen Bruder Jakob Bürgy, der Vorstand dev

Kasse Jgnatus Weitzel aus Brühl und noch vier weitere Per ,sonen, die der Mitschuld an der Schädigung der Bank verdäch ,tig waren . Außer Verlusten durch die anfechtbaren Wechsels
geschäfte wurde die Kaise um etwa 19 0001Jtn betrogen. WegenUnterschlagung, Vergehen gegen das Genossenschaftsgesetz uirlfgewinnsüchtiger Urkundenfälschung wurde Peter Bürgy zu8 Monaten Gefängnis , sein Bruder Jakob wegen Anstiftungzur Unterschlagung in Tateinheit mit Hehlerei und gewinn¬süchtiger Urkundenfälschung ebenfalls zu 8 Monaten Gefäng ».nis , das Mitglied des Aufsichtsrats Bräunig erhielt wegenUrkundenfälschung zwei Monate Gefängnis , die übrigen An¬
geklagten mangels Beweises freigesprochen . Den GebrüdernBürgy wurden 4 Monate Untersuchungshaft angerechnet.

DZ . Grafenhausen (Amt Neustadt) , 8 . Juli . In der Bau -und Möbelschreinerei Morath brach heute früh gegen Ab Uhraus noch nicht feftgestellter Ursache in der Werkstatt Feueraus , dem die Schreinerei mit dem angebauten Wohnhauszum Opfer sielen. Auch das daneben liegende zweistöckigeGasthaus „zur Krone" ist mit den angebauten Okonomie-gebäuden ein Raub der Flammen geworden . Aus dem Mo-
rathschen Anwesen konnte an Fahrnissen so gut wie garnichts gerettet werden, dagegen gelang die teilweise Bergungder Fahrnisse des Gasthauses. Das Feuer griff bald weiterum sich und legte auch das alte Anwesen des Landwirts .Strittmatter in Asche , doch konnten hier die Fahrnisse fastvollständig gerettet werden. Verluste an Vieh sind nicht ein¬getreten . Das Anwesen des Posthalters Jäger war längereZeit stark gefährdet. An der Bekämpfung des Brandes be ,teiligten sich neben der Feuerwehr von Grafenhausen auchdie Motorspritze von St . Blasien. Der Schaden ist sehr er,heblich . Gegen 10 Uhr vormittags war die Hauptgefahr be»
seitigl .

Verschiedenes
Auf der Unfallstellr der Harzquerbahn wurden sieben Lei -chen aufgefunden . Es wird vermutet, daß noch einige Tot»im Wasser liegen.
Schweres Schisssunglück auf dem Huronsee. Nach einerMeldung aus Sudbury in Ontario brach auf einem Motor »boot in der Georgia -Bai auf dem Huronsee Feuer aus . Dabeiertranken der Millionär W . Hodgkins , der Vorsitzende desBrownell Jmprowement Company in Chicago , sowie zweiMitglieder der Schiffsbesatzung. Vier andere Personen rette¬ten sich durch Schwimmen.
Schweres Eisenbahnunglück in Argentinien. — 24 Tote^ Beieinem Zusammenstoß zweier Züge wurden 24 Personen ge»tötet , 16 schwer und 25 leicht verletzt . Das Unglück wurde

durch Nebel herbeigeführt.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

7. Juli 6 . Juli
Geld » rief « elb Brief

Amsterdam 100 G. 168.90 169.24 168.93 169.27
Kopenhagen 100 Kr. 112,69 112.91 112.69 112 .91
Italien . . 100 L- 22 .95 22.99 22 .93 22 .97
London . . 1 Pfd . 20 .467 20 .507 20.472 20.512
Newyork . 1 D . 12155 4.2235 4.2155 4.2235
Paris . . 180 Fr . 16.50 16.54 16 .50 16 .54
Schweiz . . 100 Fr . 81.135 81 .295 81 .135 81 .295
Wien 100 Schilling 59.33 59 .45 59 .32 59 .44
Prag . . 100 Kr- 12.49 12 .51 12.49 12.51

Dir Grohhandelsindexziffer im Monat Juni betrug nachden Angaben deS Statistischen Reichsamtes 137,9 . Sie ist da,,mit gegenüber dem Vormonat um 0,6 v . H. gestiegen . Vorsden Hauptgruppen hat die Indexziffer der Agrarstoffe um
0,4 v. H . aus 139,8 ( 189,8) angezogen . Die Indexziffer detj
Gruppe Kolonialwaren ist um 0,7 auf 127,3 zurückgegangen»In den industriellen Rohstoffen und Halbwaren ist di« Stei¬
gerung der JnVttMer von 8,8 v. H . auf 131,6 (181,2) unqbei der industriellen Fertigwaren um 1,2 v. H . auf 146,0
(144,3) eingetreten .

Der Londoner Feingoldpreis. Nach einer Bekanntmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 8. Juli d . I . beträgt de ?
Londoner Goldpreis für ein Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 10 )4 d , bzw . für ein Gramm Feingold 32,7465 pence .

Ji ;



Vückeranzeigen
Steint Gymnastik . ®ine Führung in Wesen un» Formen

- mtturgemäßer Körpecbildung von Franz tzilker . (ST 144
Seiten , ganz auf Kunstbruckpapier mit 18 Originalaufnahmen ;
öet verschiedenen Gymnastikschulen. Preis 2 .50 M , Max
Heffes Verlag , Berlin W 15) . — Ein Aachman auf Sem Ge¬
biet der Gymnastik, der Vorsitzende des Deutschen Gymnastik¬
bundes , Franz Hilkec . gibt in diesem Buch eine Orientierung
über die Bedeutung der Gymnastik im Rahmen der verwand- !
ten KörpeverziehungSbestrebungen. Als „Reine Gymnastik" -
werden diejenigen Arbeitsweisen bezeichnet , denen es nicht an j
der Erziehung eines äußeren Effektes — wie Höchstleistung |
am Gerät oder im sportlichen Wettkampf — sondern an der i
Steigerung der inneren Aufbau - und Organkräfte , sowie an
ihrer Formung in Haltung und Bewegung liegt.

Schwerathletik und Ringe» . Bo» Polizei -Oberleutnant
Th . K i ft n c t . (Sportbibliothek. ) 98 Seiten mit 57 Abbil¬
dungen . Preis geheftet 2 .80 Mt . In Leinenband 3 .60 Ml .
Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. — Der leichtverständliche j
Text des Büchleins und die zahlreichen ausgezeichneten Auf¬
nahmen bieten jedem einzelnen die Möglichkeit , unter stän- ;
diger Selbstkontrolle durch sachgemäße Übungen seinen Kör» j
per vielseitig auszubilden . j

„Die Schönheitspflege des Mannes " von Dr, «ned . Rothe , j
(200 Seiten auf Kunstdruck , 15 Abbildungen. Preis gebunden
8 .50 Mt , kart . 2 .50 Ml . Max Heffes Verlag . Berlin W 15. )j
— Der Titel verblüfft , weil eS ein solches Buch noch nicht
gibt. Schönheitspflege ist nicht gleichbedeutend mit der Ver¬
weichlichung , wie uns das Beispiel Amerikas zeigt, wo die
Männer große Summen für zweckmäßige Pflege aufwenden .
Der ungepflegte Mann hat kein Fortkommen im Beruf , keine
Erfolge in der Gesellschaft , er fühlt sich nirgends wohl und

überall zurückgesetzt . Der Verfasser, vielen durch seine Rund -

Snkvocträge bekannt, gibt in fesselnder Form praktische Rat-
zöge , die jedem Mann willkommen sein werden.

Eignung der Mädchen und Kranen für Leibesähnnge»,
Bon Medizinalrat Professor Dr I . Müller . (71 Seiten
mit zahlreichen Abbildungen. Preis geheftet 1.60 Mt . In
Leinenband 2 .40 Ml . Verlag Quelle & Meyer, Leipzig) . —
Kür die weitere Entwicklung der Leibesübungen für Mäd¬
chen und Krauen wäre zu wünschen , daß recht bald die hier
vom Verfasser aufgezeigten Wege eingeschlagen würden , da ft«
zu dem Ziel eines leiblich und feelich gesunden Volke» zu füh-
ren versprechen , u»rd schwere Schäden verhütet werden, wenn
man die Grundsätze des Verfassers berücksichtigt .

Die Photographie . Bon W . Zimmermann . 2 . verbesserte
Auflage . 166 Seiten mit 70 Abbildungen im Text und auf 7
Tafeln . In Leinenbani» 3RM . Verlag von Quelle & Meyer
in Leipzig . — Das Buch wird den Leser vor dem verständ¬
nislosen und teuren Photographieren bewahren und ihnt , zu¬
mal es auch vorzüglich auSgestattet und reich illustriert ist, bet
Ausübung seiner Kunst ein willkommener Berater sein .

Wie ei« Buch entsteht. Von Regierungsrat Prof . Arthur
W . U n g e r . 6 . Auflage. Mit 10 Tafeln und Ä Abbil¬
dungen tm Text . (Aus Natur und Geisterwelt . Bd. 1002,
Geb . 3 RM . B . G . Teubner , Leipzig, 1927 . ) — Das be¬
reits in 6. Auflage erschienene Bändchen berücksichtigt die in¬
zwischen auf dem Gebiete der gvaphischen Künste und Tech¬
niken zu verzeichnenden Fortschritte, alle wichtigetr neuen Ber-
fahren , ferner die durch die wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
dingten Veränderungen und ist nun durch mehrere Tafeln ,
Register, Literaturverzeichnis bereichert. Wir empfehlen es
bestens.

Bücherei „Kerue Zonen" . (Reufeld chl tzeniu», Berlin ) . -»
Aus der großen Menge der in den letzten Jahren erschie¬
nenen Reiseliteratur hebt sich eine neue Bücherei hervor, di «
der Verlag Neufeld & HeniuS, Berlin , unter dem Titel „Ferne
Zonen " soeben herausbringt . Die Sammlung sucht zu popu¬
lärstem Preise Eigenartigste» zu bieten und bringt daher in
den ersten sechs Bänden spannendste Reiseschilderungen und
abenteuerliche Erlebnisse aus der Feder bekannter Schrift¬
steller . Weitere Bände sollen folgen. So überrascht vor
allem ein neuer Band des erfolgreichen Schriftstellers Joseph
Delmont : „Die Insel der Gerichteten", der zivanzig Jahre
lang als Tierfänger alle Erdteile bereiste , durch das Groteske»
doch fühlbar wirklich Erlebte seiner atemberaubenden Schilde¬
rungen aus den Tropen , die sich wie beste Kriminalliteratur
lesen . — Diesem Bande schließt sich ein zweiter an , der einen
spannenden Tibet -Roman des anglo- indischen Schriftstellers
Talbot Mundy bringt und unter dem Titel „Om, das
Geheimnis des Abhortales " das uralte ungelöste Rät¬
sel . Tibet " mit seinen Intrigen , Meuchelmorden, gehei¬
men Sekten und politischer Spionage neu behandelt.

Keltx Äraun : Die Taten des Herakles. Ein Roman . ( 4,.
bis 6 . durchgefehene Auflage . 458 Seiten . F . G . Speidel 'sche
Verlagsbuchhandlung , Wien, Leipzig , München. Broschiert
6 Mt , Ganzleinenband 9 Mt ) . Das farbenreich« und bewegte
Leben der Zeit der ersten Anfänge des Christentums zieht
an uns vorüber . Ein seltsam schönes Buch . Im Altertum
spielend und im Fühlen doch ganz modern.

Der Brockhof und frinr Kraue« . Von Gustav Schröer .
(322 Seiten . Geheftet 4 Mt . In Leinenband 6 Ml . Verlag
Quelle & Meyer , Leipzig . ) — Hoch steht dieses prächtige Buch
u »«d überragt durch seine Größe uuo Reinheit eine Flut
literarischer Produktion . Es sollte uns nicht wundern , wenn
dieser uvdeutsche Roman zahllose Auflagen erleben sollte.
Denn er verdient es.

itolföfttftitf&tel Oetighettrr
bet Rastatt (Baden).

Natur « und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich v . Schiller .

Aufführung : G .424

Alle Sonn - nnd Feiertage vom
IS. Juni ab bis 2. Oktober

Bedeckter Anschanerranm mtt 4000 Plätzen.
800 Mitwirkende .

Preis der Plätze 1—SM . Anfang 2 Uhr. Ende SV. Uhr.
Vorverkauf : TheaterkasseOetighrim . Teleph. Sl Rastatt.

Barverkauf t« Karlsruhe »
Zeitungskiosk beim Germaniahotel
Herdersche Berlagsbuchhandlnng , Herrenftr .
Fritz Müller, Musikalien, Kaiserhalle 2
G . KranS , Buchhandlung, Baumeisterfir , 4
Zigarrenhaus Bruunert, Kaiseraüee.

Das vi . Motorradrennen im
Wildpark vrtr.

Für das am Sonntag , den 10 . Juli 1927 im ehe¬
maligen Wildpark stattfindende Motorradrennen d . Karls¬
ruher Motorfahrervereins wird folgendes angeordnet :
1 . Die Straße Eggenstein— Hagsfeld wird am Samstag ,

den 9. Juli 1927 von 2—8 Uhr nachmittags und am
Sonntag , den 10. Juli 1927 von 7 Uhr vormittag»
bis nach Schluß des Rennens (voraussichtlich spätestens
4 Uhr ), vom Kreuzungspunkt mit der Grabener Allee
bis zu jenem mit der Stutenseer Allee (einschließlich
der Kreuzungspunkte ) für ' eben Durcbaanasverkehr
gesperrt.

2 . Die Rennstrecke : Straße Eggen,tetn — ^-agsselo vorn
Kreuzungspunkt mit der Stutenseer Allee bis zur
Grabener Allee, Grabener Allee von diesem Kreu¬
zungspunkt bis zur Rintheimer Querallee . Rintheimer
Querallee von Grabe, »er Allee bis zur Stutenseer
Allee, Stutenseer Allee von Rintheimer Querallee
bis Straße Hagsfeld — Eggenstein wird am Samstag ,
den 9 . Juli 1927 von 2—8 Uhr nachmittags und am
Sonntag , den 10. Juli 1927 von 7 Uhr vormittags
an bis nach Schluß des Rennens für jeglichen Ver¬
kehr, auch Fußgängerverkehr, gesperrt.
Die Paraüelstrecken der Grabener und Stutenseer
Allee entlang der Rennbahn werden für das zu¬
schauende Publikum freigegeben.

8 . Die Anfahrt zum Rennen un^ die Abfahrt ist auf
der Straße Eggenstein—Hagsfew sowohl über Eggen¬
stein wie über Hagsfeld geftatt« . Die Verlängerung
der Karl -Wilhelmstraße in Karlsruhe bis nach Hags¬
feld (sog . Friedhofweg und Gottesauerstraße , wird
für den 9 . und 10. ds . Mts . für den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen aller Art freigegeben.

4 . Parkplätze werden in der Nähe der Rerinstrecke an¬
gewiesen . Das Überfahren der Stratzenböschungen
und Borde mit Kraftfahrzeugen und Fuhrwerken
aller Art an andern Stellen als den Parkplätzen
ist verboten. L.75

5 . Zuschauer dürfen sich nur an den vom Polizei- und
Forstschutzpersonal und von den durch rote Arm-
binden kenntlich gemachten Ordnern angewiesenen
Plätzen aufhalten . Von der Kante der Rennbahn
müssen die Zuschauer mindestens zwei Meter ent¬
fernt bleiben.

6 . Den Weisungen der Polizei-, Gendarmerie - u- Forst¬
schutzbeamten ist Folge zu leisten .

7 . Verboten ist das Betreten der Schonungen , das
Abstellen von Fahrzeugen und Fahrrädern außerhalb
der Parkplätze, das Mitbringen von Hunden, das
Besteigen von Bäumen und Schuhhütten .

8. Zuwiderhandlungen werden nach §§ 108 Abs. 2 und
121 P . Str . G . B . und § 29 Forststrafgesetzbuch bestraft.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1927 . O .Z . 84
Bezirksamt — Polizeidirektivn C —

Das Stoffamt der Reichsbahndirektlon Karlsruhe
vetstrigert Dienstag, de» 12. Juli 1927 , vormittags 7 1/* Uhr
beginnend gegen Barzahlung im Gecätehauptlager
Karlsruhe , alter Personenbahnhof , Eingang Rüppurrer -
straße, alte Geräte, darunter : Schraubstöcke , elektr. Hand¬
bohrmaschinen, säulenbohrmaschinen .Werkbänke, Bänke,
Hebezeuge, Amvosse, Winden, Spiegel , Klelderschränke,
SeegraSmatraben , Altmetalle, ein größerer Posten un¬
brauchbare Arbeitsschutzkleider . ß . 59

Oeffentliche Kparkasse Käckiugeu.
(Städtische Sparkasse ).

Bilanz anf 31. Dezember 1926 .
» «»möge « . XS Berbtubltchketteu . m ,

1 . Kaffenbeftand . . 4 638 .29 1 . Spareinlagen . . . . 612 870 .98
2 . Guthaben , bei Banken, 2 . Giro- und Kontokorrent.

Girozentrale und Post- einlagen . 164 097 .51
scheckamt . . . . 50 059 .21 3 . Anlehens- und andere

3 . Wertpapiere . . . . 113 540 .57 Schulden :
4. Wechsel . 41 855 .37 a) Golddiskontbankkredit 21890—
5 . Darlehen in laufender b) Reichszwischenkredit . 82 000 —

Rechnung an Private . 191 419 .20 4. Ausgaberückstände • . 1 —
6 . Darlehen a . Hypotheken 424 584 .70 5 . Rücklagen :
7 . Darlehen auf Schuld- a) gesetzt. Reservefonds . 23907 .59

schein . 19 445 .— b) Aufwertungsstock • . 40 951 .06
8. Darlehen an Gemeinden 62 989— 4. Reingewinn p. Jahr 1926 16 709 .71
9 . Lombarddarlehen . . 3 124 .98

10. Grundstückkaufgelder . 16045—
11 . Einnahme -Rückstände . 13 525 .41
12 . Grundstücke u . Gebäude 15 765 .52
13 . Gerätschaften . . . . 8 948 .75
14. Stückzinsen . . . . 1 486 .85

967 427 .85 967 427 .85

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/, aus 776 988 .49 m Einlagen . => .*** 38 848 .40
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1926 . . . . . — XM 45 617 .30

Somit mehr . . -- X# 6 768 .90

Säckingen . den 22. April 1927 . ß . 78

Der Vorsitzende des Berwaltnugsrates » Der Geschäftsleiterr

Operette im Konzerthaus
Morgen Samstag , 9 . Juli 1927 , abends 7 $/i Uhr

Die Napoleonsoperette

Die Teresina I
Karten bei Müller , Kaiserstraße ; Holzschuh , Werder¬
straße ; Brunnert , Kaiseraüee ; Konzerthauskasse und

telephonisch (7260 ) zu Mark 1.50 bis 5 . 50.
Sonntag und Montag : Die Teresina .

G .546 Sofort lieferbar !

Gemeindevoranschlag 1927 / 28
auf den. neuesten Stand gebracht .

Preis XM 1 .20 Bestes Papier

Rechnungsstelleru .Wiederverkäufer hoher Rabatt

Buchdruckerei A. Rauscher
TÄ Freiburg i. Br .

Zwarrgsversteigernng .
Am Dienstag , den 12, Juli 1827 , vormittags

8 Uhr , werde ich in Freiburg i . Br . in der Zollhalle
(Hauptgüterbahnhof ) gegen bare Zahlung im Boll-
treckungSwege öffentlich versteigern:

4 Waggon — 60800 kg Zementknpfer
(cement de cuivre minerai eil poudre ) .

Die Versteigerungfindet voraussichtlich bestimmt statt .
Freiburg i . Br ., den 7 . Juli 1997 .

Trunzer , Bürgermeister. Katzenberger .

Kezirks -Sparkasse Kirchzarten.
Oeffentliche Uerimndssparkalle .

Bilanz per 31 . Dezember 1926 .

Bermögen. m Schuldet ». m
1 . Kaffenbeftand . . . . 7 575 .61 1 . Spareinlagen . . . . 420 065 .13
2 . Darlehen a . Hypotheken 139 633 .05 2 . Giroeinlagen . . . . 63 326 .50
3 . Darlehen an Gemeinden 151 021 .34 3 . Anlehenskapitalien . . 38 847 .80
4 . Darlehen in laufender 4 . Rücklagen :

Rechnung. 152 301 .10 a) Reservefonds . . . 25 326 .58
5 . Darlehen a . Schuldschein 152 601 .87 b) Aufweriungsstock . . 60 476 .70
6 . Einnahmerückstände . . 10 577 .98 5 . Reingewinn vom Jahre
7 . Vorschüsse auf Aufwer- 1926 . 12 085 .09

tungsguthaben . . . . 4 916 .85
3. Gerätschaften . . . . 1 500—

620127 .80 620 127 .80

Kirchzarten , den 31 . Mai 1927 . L . 61

Der Verwaltuugsrat :
Zimmermann , Bürgermeister.

AUg« Vertretet SttÄ
stände, für die Warenhäuser , Bazare und Einheitspreis¬
geschäfte , HauS- u . Küchengeräte-Gefchäfte. Bei Be¬
werbung bitten wir um Aufgabe von Referenzen.

NenstSdter GlaShkttenwcrke Wiegand & Schmidt ,
Steind ach a Wald ._ G 523

Beim öffentlichen Arbeitsnachweis Lahr ist die
neu zu schaffende Stelle eines hauptamtlichen

VernfSberaterS
zu besetzen. Es wollen sich nur fachmäßig oorgebildete
Bewerber mit Erfahrungen auf dem Gebiet der Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung ntelden. Die Be»
toerber müssen den Besttmmungen deS Präsidenten der
Reichsarbeitsverwaltung vom 12. Mai 1923 (ReichS-
arbeitsblatt . Amtlicher Teil, 1923, Nr- 10) entsprechen
und an selbständiges Arbeiten gewöhnt sein .

Die Anstellung erfolgt auf Privat -Dienstvertrag
nach Besoldungsgruppe VII der BeamtenbesoloungS-
ordnung mit AufrückungSmöglichkeiten nach GruppeVIII ,

Bewerbungen mit Lebenslauf , beglaubigten Zeug¬
nisabschriften und einem Lichtbild sind bis spätestens
1 . Anguft 1827 an das Arbeitsamt Lahr einzureichen.

Arbeitsamt Lahr (Baden). G.549

Der « eschSftSletter .
Meder .

KonkurSverfahret».
Bruchsal. L 73

Über daS Vermögen des
Schneidermeisters Karl
Matter«, früh . in Odenheim,
jetzt in Blankenloch , wurde
heute am 6. Juli 1927, mit-
tag» 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet, da der
Gemeinschuldner zahlungs¬
unfähig geworden ist . Kon¬
kursverwalter : RechtSanw.
Wannenmacher , Bruchsal.
Anmeldefrist: bis 23 . Juli
1927 . Erste Gläubigerver -
sammlung : Dienstag , 26.
Juli 1827, nachm. 4 Uhr.
PrüfunaSterm . : Dienstag ,
2 . August 1927, nachmittags
4 Uhr. Offener Arrest und
Anzeigefrist: bis 23 . Juli
1927 .

Bruchsal, 6. Juli 1927 .
Der GerichtSschreibrr des

Amtsgerichts .

Leiber, £ 76
Gerichtsvollzieher in Freiburg i. Br-

B Erstklassige
1 Pianos

empfiehlt die
Harmonium - ■■

Pianofabrik

H . Goll A.-G.
Freiburg

Filia|e Karlsruhe
Waldhomstr .30 bei der
Kaderstr - Tel . 6835
Günstige Monatsraten

ohne Anzahlung.
Kataloge kostenlos.

Bruchsal . L .74
Über das Vermögen des

Schneidermeisters Joses
Matter», in Odenheim wurde
heute am 6 . Juli 1927,
mittags 12 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet, da
der Gemeinschuldner zah¬
lungsunfähig geworden ist-
Konkursverwalter : Rechts¬
anwalt Wannenmacher,
Bruchsal. Anmeldefrist: bis
23 . Juli 1927 . Erste Gläu -
bigerversammlg. : Dienstag ,
26 . Juli 1927 , nachm . 4 Uhr .
Prüfungstermin : Diens¬
tag , 2. August 1927. nachm .
4 Uhr. Off. Arrest u. Än-
zeigefrist : bis 23. Juli 1927 .
Bruchsal, 6 . Juli 1927 .

Der Gerichtsschreiber deS
Amtsgerichts .

Bruchsal. L.72
Über das Vermögen des

Schneidermeisters Heinrich
Matter« in Odenheim wurde
heute am 6. Juli 1927,

mittags 12 Uhr, das Kon»
kursverfahren eröffnet, dq
der Gemeinschuldner zah¬
lungsunfähig geworden ist.
Konkursverwalter : Rechts¬
anwalt Wannenmacher ,
Bruchsal. Anmeldefrist : bis
23 . Juli 1927 . Erste Gläu -
bigerverfammlg . : Dienstag ,
26 . Juli 1927 nachm . 4 Uhr.
Prüfungstermin : Diens¬
tag, 2 . August 1927 , nachm.
4 Uhr. Offener Arrest u . An¬
zeigefrist: bis 23 . Juli 1927 .
Bruchsal, 6 . Juli 1927 .

Der Gerichtsschreiber de»
Amtsgerichts.

AdWs Landestheatek
Letzte Vorstellung vor de«

Ferien
Samstag , den 9 . Juli 1927
*A30, Th .-Gem . 1001 - 1100,
1401- 1525 und III . S -Gr .

Zum erstenmal
Das MmbeM A

von Walter Harlan
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Henlein Dahlen
Ev Fein
Charitas Möderl
Apfelbaum Graf
Gülüenbeck Müller
Schedel Prüter
Bratvogel Brand
Behaim Herz
Barbara Frauendorfev
SchönbarUäufer Schneider
Weinselige Genie»
Anfang 7 1/, Ende 10

I . Sperrsitz 5 .— 8Ä-

Druck G . Braun . Karlsruhe
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